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WER? WANN? WAS? Notiert von Simon Colin

Marathon - auf Zehensocken durch die Sahara

Eine Médaille in der Wuste: Marathon-LâuferThomas Herget. FOTO- PRIVAT
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Mehr aïs fûnfzig Marathonlaufe
hat Thomas Herget (50) in den
vergangenen fiinfzehn Jahren
hinter sich gebracht. Darunter
den Ironman in Frankfurt, aber
auch mehrere Berglàufe, etwa die
bis zu 220 Kilometer langen Etap-
pen rund um das Mont-Blanc-
Massiv. Kùrzlich ging es erstmals
nach Marokko, zum 24. Marathon
des Sgbjes, was ùbersetzt ,,Sand-
marathon" bedeutet. ,,Der gilt aïs
einer der hàrtesten Marathons der
Welt", sagt Thomas Herget.

240 Kilometer ist die in sechs
Etappen unterteilte Strecke in der
Regel lang, doch ist es nicht die
Distanz, die den Wùstenlauf so
anstrengend macht, wie Thomas
Herget sagt. ,,Sie miissen ihren ge-
samten Proviant in einem Ruck-
sack mitschleppen: Nahrung,
Wasser, den Schlafsack und auch
eine Vakuumpumpe, sollten sie
von einem Tier gebissen werden. "
Dreizehn Kilo habe sein Rucksack
am ersten Tag gewogen, eine Tor-
tur.

Doch da dem Marathon des Sa-
bles sein Ruf vorauseile, habe er
sich entsprechend vorbereitet.
,,Seit Januar bin ich mit Rucksack
bis zu vier Stunden am Stuck
durch den Odenwald gelaufen",
sagt Thomas Herget. Das Wich-
tigste sei aber gewesen, sich mit

Menschen auszutauschen, die
schon am Wustensprint teilge-
nommen haben. Einer von ihnen
ist der Darmstàdter Danny Ver-
dun (44), der dièses Jahr zum
sechsten Mal nach Marokko ge-
reist ist. ,,Von ihm habe ich etwa
den Tipp bekommen, dass ich Ze-
hensocken anziehen soll", erin-
nert sich Thomas Herget. ,,Denn
der Sand sucht sich seinen Weg,
isolierte Zehen scheuern dann
nicht aneinander."

Doch auch die beste Vorberei-
tung konnte nicht verhindern,
dass dann allés ganz anders kam.
Ein Tiefdruckgebiet hatte sich
uber der marokkanischen Sahara
breit gemacht und Trockentàler in
reiftende Plusse verwandelt. Kon-
sequenz: die erste und schlieislich
auch die letzte Etappe mussten
abgesagt werden, librig blieben
vier Etappen mit einer Lange von
insgesamt 202 Kilornetern. An
den ersten Abenden seien sogar
die obligatorischen Ubernachtun-
gen im Biwak in» Wasser gef allen,
die Organisatoren hàtten in einer
Nacht-und-Nebel-Aktion fur die
830 Teilnehmer Hotelzimmer fin-
den mùssen. Im Hôtel hàtten sich
viele Sportler den Magen verdor-
ben, auch Thomas Herget plagten
Durchfallprobleme.

Fùnf Sprint-Tage lang wollte er
sich dann aber trotzdem durch die
mehr aïs dreiftig Grad heifte Saha-
ra quàlen. Am letzten Tag sollte
eine Strecke von 91 Kilometern
bewàltigt werden, ,,die làngste
Einzel-Etappe, die es jemals beim

Marathon des Sables gab", sagt
Thomas Herget. Um neun Uhr
morgens sei er gestartet und dann
fiinfzehn Stunden unterwegs ge-
wesen. ,,Sie miissen sich schon
quàlen kônnen", sagt er. Und
Tricks anwenden: ,,Ich fragmen-
tiere die Strecke, unterteile sie in
Gedanken in erreichbare Ziele."

Besonders in Erinnerung ge-
blieben ist ihm die Wùste bei
Nacht. ,,Das ist schon lebens-
feindlich, dièse ode Steinland-
schaft. Aufterdem hat mein Kbr-
per immer mehr geschmerzt, da
ich trotz Scheinwerfer vorne am
Kopf immer wieder gegen Kiesel
getreten bin." Er habe schliefilich
lernen mùssen, sich in Einklang
mit der Wuste zu begeben. ,,Denn
mit Hass kommen Sie nicht ans
Ziel." Und so seien seine Gedan-
ken abgeschweift, ,,ich bin kom-
plett memem Alltag entriickt und
zur inneren Ruhe gelangt."

Mit Rang 205 wurde er schlieft-
lich fur sein Durchhaltevermôgen
belohnt, Danny Verdam schaffte
es sogar aufPlatz 112.

Herget ist nicht sicher, ob er
kommendes Jahr in Marokko wie-
der an den Start geht. Einerseits
geht die Teilnahme ins Geld: 3250
Euro hat er fur Flug, Transfer und
Verpflegung berappt. Anderer-
seits benôtigte sein Kôrper langer
aïs ùblich fur die Régénération.
Ganz ausschlieften will Herget ei-
ne émeute Teilnahme allerdings
nicht. Seine Begrùndung:
,,Schliefilich sind wir Marathon-
laufer ja allé ein bisschen siich-
tig".
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Laufen bei 50 Grad Nach fùnf Etappen und ùber 200 Kilometer durch die
Wùste nahe der algerischen Grenze hat der Starnberger

Denis Wischniewski (35)den Marathon des Sables (MDS)auf Platz 145 bendet. Damitwar
er unter den insgesamt 875 Startern aus 41 Nationen drittbester der 45 Deutschen. Nach
anfënglich heftigem Unwetter stiegen die Temperaturen auf bis zu 50 Grad. Historisch
war die vierte Etappe: Der Veranstalter entschied noch in der Nacht, die Distanz von 80
km auf 92 km zu erhôhen. Damit lief Wischniewski in ùber 15 Stunden nonstop den
làngsten MDS-Tagesabschnitt in der 24-jàhrigen Geschichte des Wettbewerbs. Der Mara-
thon des SaJbles ist ein anspruchsvoller Etappen-Ultramarathon, der seit 1986 vorfTFrân-
zosen Patrick Bauer in der marokkanischen Sahara organisiert wird. 2L FOTO FKN
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Der 61-jahrige Albert Mar-
tens, ehemaliger Geschafts-
fùhrer der Black Forest Aca-
demy, startete bereits zum
vierten Mal beim ..Marathon
des Sables". > """""

Ultra-Marathon
durch die Wùste
Eimeldingen. Môrderische
Hitze, Gefahren durch Sand-
stiirme und Skorpione. Ein
Wettkampf quer durch die
Wiiste Marokkos, 812 Làufer,
und doch ist jeder ganz
alleine auf sich gestellt - das
ist der ..Marathon des Sab-
les", einer der hârtesten
Langstreckenlàufe der Welt.
Mittendrin ist Albert Mar-
tens, der am Dienstag, 14.
April, um 19 Uhr im Café
Tagtraum im G 5 iiber seine
Erlebnisse berichten wird.

,,Sand in my Shoes" -
,,Sand in meinen Schuhen"
lautet der Titel des Bûches, in
dem der Kanadier seine Er-
lebnisse aïs Extremsportler
schildert. Sand durfte dem
ehemaligen Geschâftsfuhrer
der Black Forest Academy
tatsâchlich in den Schuhen
stecken. Am 27. Mârz startete
der 61-Jâhrige bereits zum
vierten Mal beim «Marathon
des Sables", dem Ultra-Mara-
thonlauf iiber 230 Kilometer,
die es in sieben Tagen zu
bewàltigen gilt.

Der Abend wird von der
Laufgruppe ,,feg-sports" orga-
nisiert, die allé Interessierten,
Lauffreunde und solche, die
es werden môchten, zu dieser
Veranstaltung einlâdt. Der
Eintritt ist frei. /
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812 Extremlâufer beim
Marathon in der Sahara

OUARZAZATE - Schlangen m
der Wuste smd grundsatzhch
keme Seltenheit Dass es sith
bel dem kxemplar das sic h m
dieben Tagen durch die ma
rokkanischp Sahara wmdpt
um eme Menschenschlange
handelt ist mdes em Phano
men das nur emmal mi Jahr
vorkommt Seit 1986kampfen
Extrtmsportler aus aller Welt
beim vom Franzosen Patrick
Bauer orgamsicrtcn Mara
thon des Sables Oîn Sieg und
Antrkennûng In dipsem Jahr
gingen am Montag sudhch der
Stadt Ouarzazate 812 Teilneh
mcrandenStart

Sechs Etappen innerhalb
von sieben Tagen smd bei
Temperaturen bis zu 40 Grad
Celsius zu absolvierpn - funf
Tage& Teilsturke zwischen 20
und 40 km I ange sowie eme
rund 80 km lange Slrecke fur
die die Stirter 40 Stunden Zeit
hdben Verpflegung und ihre
gesamte Ausrubtung mussen
die Sportkr mit sich tragen
Die Orgamsatoren stellen le
diglich Wdsser (rund neun Li
ter pro Teilnehmer taglich)
und ein Zelt zur Vt rfugung
Gegen ScbJangen hiïft eme Ge
gengiftpumpL die jeder Lau
fer mitfuhren rauss (HA)

flirt g
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•maaamnK,

Sieben Tage -,
durch die

-Äfldree Morth
tiefen für krebsk^aikeJCiiider Heult
.härtesten aller-Wijstenläufe mit

Extreme Belastung: Bei 45 Grad sind Andree Morth und Dorothe Wolf (Bildausschnitt rechts) mit 10 kg schweren Rucksacken und liter-
weise Wasser insgesamt 245 km durch die Wüste Marokkos gelaufen. FOU .-n

VON MARC R A U K E

KASSEL. Bei Temperaturen um
die 45 Giad mit vollbepacktem
Rucksack durch die Wüste lau-
fen Für viele Menschen eine
Horrorvorstellung, nicht aber
für Andree Morth und Dorothe
Wolf Die beiden Kasseler Ul
tralaufei nahmen beim Mara
thon Des Sables"<ileil Der här-
teste aller Wustenlaufe führte
das Paar innerhalb von sieben
Tagen in sechs Etappen durch
die marokkanische Sahara
Eme Distanz von 245 Kilome
tern in Selbstversorgung galt
es zu meistern So haben An-
dree Morth und Dorothe Wolf
die Tortur erlebt

Tag l: 800 Laufer aus über 30
Nationen sind am Startpunkt in
den Dunen von Merzouga Eme
Strecke von 31 km über die
höchsten Sandberge Marokkos
ist zu bewältigen Dann ist das
Camp mit den offenen Berber
zelten, die sechs Nachte als Un-
terkünfte dienen, erreicht
Nach viereinhalb Stunden hat
es Andree geschafft, Dorothe,
die mit einer Huftverletzung an
den Start ging, liegt zwei Stun-
den spater im Zelt Nun heißt es
Essen, die Fuße versorgen und
vor allem regenerieren

Tag 2: 38 km durch Geioll
felder und ausgetrocknete
Flusslaufe hegen diesmal vor
den Laufern Zwar sind heute
keine 800 Hohenmeter zu er-
klimmen, aber die Hitze und
der harte Untergrund machen
diesen Tag nicht leichter Im
mer wieder Tnnken, auf den
Elektrolythaushalt achten
und noch mehr trinken ist no-
tig, um das Tagesziel zu errei
chen

Tag 3: Das dritte Teilstuck
beinhaltet auf 40,5 Kilome-
tern alles, was die Wüste zu
bieten hat Neben Gerollfel-
dern, Salzseen und endlosen
Dunen ist auf halber Strecke
auch em steiles Bergmassiv zu
überwinden Trotz der An
strengungen sind die Gedan-
ken aber auch schon beim
nächsten Tag - bei der Komgs-
etappe 75 km stehen morgen
bevor - da heißt es heute Kräf-
te sparen und abends gut
schlafen Doch aus der erhoff-
ten Ruhe wird nichts Em
nachtkcher Sandsturm
kommt auf und lasst viele Zel-
te zusammenfallen

Tag 4: Die Konigsetappe über
75 km steht an 12 lange Stun
den liegen vor Andree, sogar

20 vor Dorothe Und schon die
ersten Kilometer zeigen, es
wird wirklich extrem hart Es
beginnt mit einem alpinen An-
stieg, der nur mithilfe von im
Fels verankerten Sicherungs
leinen begehbar ist. Nach ei-
nem weiteren Anstieg lasst die
Aussicht über eme atemberau
bende landschaftliche Schön-
heit aus skurril geformten Fel-
sen alle Schmerzen vergessen
Nach Einbruch der Nacht lei-
ten Laser und Knicklichter die
Läufer ms Ziel

Tag 5: Ruhetag Heute gilt es,
die geschundenen Fuße für die
fünfte Etappe zu präparieren
und neue Kraft zu sammeln

Tag 6: Em Marathon über
42,2 lem durch allmählich wie-
der besiedeltes Gebiet Die Zu-
schauer am Streckenrand und
die klassische Distanz wecken
den Ehrgeiz vieler Sportler
Em hohes Tempo wird gelau-
fen Auch Andree lasst sich an-
stecken und beendet die Etap-
pe in 4 45 Stunden als 77 Die
angeschlagene Dorothe beno-
tigt drei Stunden langer

Tag 7: Andree Morth be-
kommt das schnelle Tempo
vom Vortag schmerzlich zu

spuren Er quält sich ubei die
letzten 17,5 Kilometer Beim
Zieleinlauf in der kleinen
Stadt Tazzarme jedoch sind
alle Schmerzen vergessen Mit
frenetischem Jubel wird jeder
Laufei begrüßt - em unbe-
schreibliches Gefühl

Besondeis fin Andree
Morth und Dorothe Wolf
Denn sie haben mit ihrem Pro-
jekt „Durch die Wüste für em
Kinderlachem" Spenden in
Hohe von 2350 Euro für krebs-
kranke Kinder erlaufen

• Mehr Info im Internet unter:
www.run4children.de

Zur Person
ANDRES MORTH wurde am 4
September 1970 in Kassel gebo-
ren Er ist IT-Fachmann Seinen
ersten Marathon lief eram 30
Oktober 2005 in Frankfurt., den
ersten Ultramarathon am l Ok
tober 2006 in Muhlhausen Seit
rund zehn Jahren ist er mit der
Fremdsprachenkorresponden-
tin Dorothe Wolf (30) zusam-
men. Sie lief ebenfalls 2005 in
Frankfurt ihren ersten Marathon
Den ersten Ultra meisterte sie
am 7 April 2007 in Kapstadt.
Kinder haben die beiden nicht
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